
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich.
Bezugspreis : In der Stadt incl. Trägerlohn Mk. 1.25 viertel¬

jährlich. Postbezugspreis sin den Orts - und Nachbarorts¬
verkehr Mk . 1.20, im Fernverkehr Mk . 1.30. Bestellgeld
in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Anzeigenpreis : Im Oberamtsbezirk Calw für die einspaltige
Borgiszeile 10 Pfg ., außerhalb desselben 12 Pfg ., Re¬
klamen 25 Pfg.
Schluß für die Inseratannahme 10 Uhr vormittags.

Fernsprechnummer 9.

Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
M 38. Donnerstag , den 15 . Februar 1912. 87 . Fahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Ortsbehörden
werden angewiesen von den An - und Abmeldungen
zur Stammrolle stets sofort dem Oberamt Anzeige zu
erstatten und hiebei nur das seinerzeit zu diesem Zweck
hinausgegebene Formular (Auszüge aus der Rekrutie¬
rungsstammrolle mit geeigneten ! Bordruck ) zu benützen.

Den Anmeldungen sind die Losungsscheine anzu-
schliehen.

Bon der An - und Abmeldung ist stets auf dem
Losunasschcin Bormerkung zu machen.

Calw,  den !4. Februar 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Kämpf . Scheidemann . Dove.
Der Reichstag und der deutsche Bürger können

nun endlich ein wenig zur Ruhe kommen . Nach¬
dem jetzt eine geschlagene Woche hin und her um
den Präsidenten gekämpft worden war , Ströme von
Tinte über die Möglichkeit des Wahlausfalls ver¬
gossen wurden , ist das Präsidium der deutschenVolks-
vertretung glücklich unter Dach und Fach . Folgen¬
des , von uns gestern nachmittag verbreitetes Extra¬
blatt , gibt über die neueZusammensetzung Aufschluß:

Berlin , 14. Febr . Bei der heutigen
Präsidentenwahl wurde Re sich s-
tagsabgeordneter Kämpf (Fortschr.
V o l ks p.) m i t 1 9 3 Stimmen zumPrä -
sidenten gewählt und Dove (Fortschr.
Bolksp .) mit 194 Stimmen zum 2.
Vizepräsidenten . In beiden Wahl¬
gängen wurden 173 , bezw . 165 weiße
Stimmzettel abgegeben.

Also besteht des Deutschen Reichs Volksvertre¬
tungs -Präsidium vorläufig aus zwei Volksparteilern
und einem Sozialdemokraten — vorläufig , denn
natürlich ist es nur ein Präsidium auf vier Wochen.
Die Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei , das
hat auch der neugewählte Abgeordnete Weinhausen
in einer Versammlung ausgeführt , wollen die Last
des Präsidiums , der sie sich auf die Dauer als nume¬
risch schwache Fraktion nicht gewachsen fühlen , nur
vorläufig auf ihre Schultern sich bürden , um den
Reichsrag wenigstens arbeitsfähig zu erhalten . —
Vorbehalten werden sich die Volkspartei und ihre
Präsidenten auf alle Fälle , welche Entschließungen
sie bis in vier Wochen, bei der endgiltigen Wahl
lassen wollen . Aus den Zahlen läßt sich auch viel¬
leicht die tatsächliche Stärke des Rechts - und Links¬
blocks ersehen.

Der neue , provisorische Präsident des Reichs¬
tags , Kämpf,  hat im verflossenen Reichstag das
Amt des Zweiten Vizepräsidenten bekleidet . Ge¬
boren i. I . 1842 , vollendet er in den nächsten Tagen,
am 18. Februar , das 70. Lebensjahr . Er ist aus
der kaufmännischen Laufbahn hervorgegangen , war
von 1871—99 Direktor der Bank für Handel und
Industrie in Darmstadt und Berlin , von 1889—92
und von 1896—99 unbesoldetes Magistratsmitglied
in Berlin . Dem Reichstag gehört er seit 1903 an.
— Ueber den Ersten Vizepräsidenten Scheide-
m a n n teilt das Reichstags -Handbuch folgendes
mit : Scheidemann , Philipp , Redakteur in Kassel.
Geb. am 26. Juli 1866 in Kassel . Besuchte die
Bürgerschule und höhere BUrger (Real -) schule in
Kassel. Erlernte die Buchdruckerei und übte den
erlernten Berus aus bis zum Jahre 1896 . Ueber-
nahm , seit 1890 journalistisch und agitatorisch für
die sozialdemokratische Partei und die Gewerkschafts¬
bewegung tätig , am 1. April 1895 die Redaktion
der „Fränkischen Tagespost " in Nürnberg . Siedelte
1902 nach Offenbach über , um die Redaktion des
„Offenbacher Abendblattes " zu übernehmen ; folgte
am 1. April 1905 einem Rufe seiner Freunde in
Kassel und übernahm die Redaktion des „Volks¬
blattes für Hessen und WaldeS " . Gehört der sozial-

demotratischen Partei und dem Verband der deut¬
schen Buchdrucker seit dem Jahre 1883 an . Mitglied
des Reichstages seit 1903 . — Der neue Zweite Vize¬
präsident , Dove,  ist Landgerichtsrat a . D ., Syndi¬
kus der Handelskammer zu Berlin ; er steht im 59.
Lebensjahr und gehört dem Reichstag gleichfalls seit
1903 an.

Der Neichstagsbericht lautet:
Berlin , 14. Februar 1912.

Am Bundesratstisch : Kommissare . Vizepräsident
Scheidemann  eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.

Von dem Zweiten Vizepräsidenten Paasche
(natl .) liegt ein Schreiben vor , worin er mitteilt,
daß er sein Amt niederlege . (Bravo rechts und im
Zentrum , Zischen links und Lachen bei den Soz .)
Vizepräsident Scheidemann schlägt vor , die notwen¬
dige Ersatzwahl sofort nach der Präsidentenwahl
vorzunehmen . Es folgt die Wahl des Präsidenten.
Es werden 374 Stimmzettel abgegeben , davon 173
weiße . Kämpf (F . V .) erhält 193 Stimmen , zer¬
splittert sind 8 Stimmen . Kämpf  ist somit ge¬
wählt und erklärt , er fühle sich verpflichtet , die Wahl
anzunehmen . Run folgt die Wahl des Zweiten
Vizepräsidenten . Daran beteiligen sich 371 Abge¬
ordnete . 165 Stimmzettel sind weiß , 194 lauten
auf Dove (F . V .) , 12 Stimmen sind zersplittert.
Dove ist somit gewählt und nimmt die Wahl an . —
Ein schleuniger Antrag auf die Einstellung schweben¬
der Verfahren gegen die Abg . Ebert (Soz .) , Simon
(Soz .) und Feuerstein (Soz .) wird ohne Debatte an¬
genommen . — Es folgt eine Interpellation der Na¬
tionalliberalen betreffend die Verhandlungen der
Brüsseler Zuckerkonferenz . Staatssekretär Mer¬
muth  erklärt , die Lage derBerhandlungen über eine
etwaige Aenderung und Verlängerung der Brüsse¬
ler Konvention gestattet es nach dem internationa¬
len Brauche nicht , die Interpellation jetzt zu beant¬
worten . Sobald die Lage es gestattet , werde ich es
nicht unterlassen , auf die Interpellation zurückzu¬
kommen und dem Herrn Präsidenten eine dahin¬
gehende Mitteilung zu machen . Damit ist diese In¬
terpellation für heute erledigt . Es folgt die Inter¬
pellation der Fortschritt !. Bolkspartei und der So¬
zialdemokraten auf zeitweilige Aufhebung des Zol¬
les auf Mais und Futtermittel und die Suspendie¬
rung des am 15. Februar eintretenden Kartoffel¬
zolls . Staatssekretär Wermuth führt aus , der
Reichskanzler werde bereit sein , beide Interpella¬
tionen im Laufe der nächsten Woche an einem dem
Herrn Präsidenten anzuzeigenden Tag zu beant¬
worten , da die Jnkrafttretung des Saisonzolles auf
Frühkartoffel bevorsteht , so möchte er hinzufügen,
daß Erwägungen darüber schweben, ob und in wel¬
cher Weise vom Vundesrat innerhalb der ihm zu¬
stehenden Befugnisse der Zoll für Einführung von
Kartoffeln vorjähriger Ernte in der Zeit vom 1.
Mai an erlassen werden kann . (Bravo !) Auch diese
Interpellationen sind dadurch einstweilen erledigt.
Es beginnt nun die erste Lesung des Etats.

Staatssekretär Wermuth:  Der Etat von
1912 enthält eine Gesamtausgabe von 2 819 Mil¬
lionen , die Effektivanleihe beläuft sich auf 44 Mil¬
lionen . Auf das Heer entfallen von den Ausgaben
ein Drittel , auf die Marine ein Sechstel. Aus den
Ausgaben für unsere Wehrkraft dem Etat einen Bor¬
wurf zu machen, wäre ungerecht . Das Reich ist den
Bundesstaaten und der Bevölkerung schuldig, das
Bundesgebiet zu schützen. Es ist hierbei nichts ver¬
absäumt , aber auch nichts übertrieben worden , und
so wird es auch in Zukunft bleiben . (Bravo !) Von
der gesamten bis 1909 aufgenommenen Reichsschuld
entfallen nur 14 Prozent auf werbende Ausgaben,
die übrigen 86 Prozent sind ein mehr oder weniger
verhüllter Zuschuß des außerordentlichen Etats an
den ordentlichen Etat . 60 Prozent entfallen auf
Heer und Marine . Die preußische Staatsschuld zeigt
dagegen einen Anteil von 78 Prozent für die Staats¬

eisenbahnanleihen , die bayerische 85 Prozent , die
sächsische 83 , die württembergische 96 , die badische
100 Prozent . Anfangs 1910 betrugen die Gefamt-
schulden für das Reichsgebiet19,3 Milliarden ; hier¬
von für nicht werbende Anlagen 7—8 Milliarden.
Eine solche Entwicklung müßte zu Schwierigkeiten
führen . Die militärischen Ausgaben sind die wich¬
tigsten für das Reich , aber man darf vor der Dek-
kungsfrage nicht das Auge verschließen in der Hoff¬
nung , daß die Zukunft das Versäumte uachholen
werde . Um die Einnahmen zu erhöhen , mußten in
rascher Folge neue Steuern gesucht werden , nicht
ohne schwere politische Erbitterung . Die Matr i-
kularbeitrüge  sind nach wie vor ein unent¬
behrliches Bindeglied zwischen Reich und Bundes¬
staaten , aber einen der wesentlichsten Bestandteile
der Reichseinnahmen können sie nicht mehr bilden,
weil die Leistungsfähigkeit der Bundesstaaten kei¬
neswegs eine unbegrenzte ist. Infolge der günstigen
Wirtschaftslage und der vorsichtigen Aufstellung des
Etats hat bereits das Jahr 1910 einen Ueberschuß,
und auch in verschiedenen Punkten einen günstigen
Abschluß gebracht . Einen großen Anteil hieran
haben die Zölle und Steuern . Eine bessere Aus¬
stattung der Armee durch Luftfahrzeuge hat sich als
dringend notwendig erwiesen . Es werden deshalb
gegen 2 Millionen Mark mehr als im Etat vorge¬
sehen im außerordentlichen Etat erbeten werden.
Die Kolonieen  zeigen eine gute Entwicklung;
jedenfalls darf man den jetzt beschrittenen Weg der
Finanzgebarung nicht verlassen und in den alten
Fehler fallen , die Deckung der Vorsehung und einem
späteren Stadium zu überlassen . Auch davon kann
keine Rede sein, daß wir bereits wieder im Golde
schwimmen , wenn auch Anzeichen dafür vorhanden
sind, daß unsere finanziellen Kräfte sich wieder zu
regen beginnen . Die Finanzen sind auch ein Teil
der Wehrtüchtigkeit des Reiches ; auch sie müssen gut
einexerziert sein und tadellos im In - und Aus¬
lande dastehen , denn daun dienen sie dem Ansehen
Deutschlands und damit einer gedeihlichen Entwick¬
lung unseres gesamten Staaiswesens . Darauf wird
die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.
Schluß nach 5 Uhr.

Stadt und Bezirk.
Aus schwerer Zeit . Am 19. September dieses

Jahres werden es 220 Jahre , daß Calw von fran¬
zösischen Horden zum zweitenmal geplündert und
zerstört wurde .. Es war dies innerhalb 58 Jahren
die zweite Verwüstung , die über unsre Stadt her¬
einbrach , denn 1634 brandschatzten sie die Kroaten.

X Zu der Weinaffäre , über die wir gestern er¬
zählten , möchten wir nicht unterlassen , nachzutragen,
daß sich das Vorkommnis nicht im Gasthaus zum
„Krappen " abspielte , sondern in einem der in der
Gegend des „Krappen " befindlichen Dienstwohnge¬
bäude.

!> Zur neuen Meß- und Gewichtsordnung . Wein¬
fässer waren schon bisher eichpflichtig, nicht dagegen
Obstwein - und Bierfässer . Die Eichpflicht der Obst¬
weinfässer beginnt am l . April 1912, diejenige der
Bierfässer am l . Januar 1913. In Württemberg
sind aber trotz fehlender Verpflichtung die Obst¬
wein - und Bierfässer regelmäßig schon bisher geeicht
worden und tragen auch, ebenso wie die Weinfässer,
das Jahreszeichen der Eichung . Ueber die Racheich¬
pflicht der vor 1. April 1912 geeichten Wein -, Obst¬
wein - und Bierfässer gilt also folgendes : Diejenigen
Wein - und Obstweinfässer , welche das Jahreszeichen
von 1908 oder eines vorhergehenden Jahres tragen,
müssen, wenn sie nach dem 1. April 1912 neuge¬
füllt werden sollen , vor der Neufüllung nachgeeicht
werden , sofern sie auch weiterhin bei faßweisem
Verkauf zur Ueberlieferung an den Käufer dienen.
Tragen sie das Jahreszeichen 1909, 1910 usw., so
müssen sie nur nachgeeicht werden , wenn sie nach dem
1. Januar 1913 bezw . 1. Januar 1914 usw . neuge-



füllt werden und zwar vor der Neufüllung ; werden
sie vor diesen Tagen neu gefüllt , so bedarf es der
Nacheichung nicht, doch können sie auch vorher zur
Nacheichung gebracht werden. Alle Wein - und Obst-
weinsässer, welche am 1. April 1912 gefüllt sind,
bedürfen also der Nacheichung keinesfalls vor ihrer
Entleerung . Diejenigen Bierfässer, die das Jah¬
reszeichen von 1910 oder eines vorhergehenden Jah¬
res tragen , müssen vor 1. Januar 1913 nachgeeicht
werden. Bierfässer mit dem Jahreszeichen 1911,
1912 usw. müssen vor 1. Januar 1914 bezw. 1. Ja¬
nuar 1912 usw. nachgeeicht werden.

I>. Etwas vom Schnaps. In den württembergi-
schen Branntweinbrennereien sind im Monat Ja¬
nuar 6182 Hektoliter Alkohol erzeugt worden. Zu
steuerfreier Verwendung wurden in der gleichen Zeit
2018 Hektoliter abgelassen, nach Versteuerung in den
Verkehr gesetzt wurden 1409 Hektoliter Alkohol. In
den lagern und Reinigungsanstalten befanden sich
am Schlüsse des Monats unter Steuerkontrolle 4336
Hektoliter Alkohol.

_ !
Nagold, 13. Febr . Um die Stadtvorstand -,

stelle in Schwenningen hat sichu. a. auch Amtmann
Mayer von hier beworben. Auster ihm werden sich
noch 6 Kandidaten am nächsten Sonntag der Bür¬
gerschaft Schwenningens vorstellen.

Rohrau OA. Herrenberg, 14. Febr . Vergangene
Nacht ^ j12 Uhr brach hier im Gasthaus zum Löwen
aus bis fetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer aus , wo¬
durch das Gasthaus innerhalb einer Stunde völlig
mederbrannte . Die Bewohner konnten sich nur auf
einer Leiter in Sicherheit bringen . Das Vieh wurde
gerettet , alles andere verbrannte . Der angestreng¬
testen Tätigkeit der hiesigen Feuerwehr gelang es,
mit Hilfe der bald eingetrosfenen Feuerwehr von
Nufringen , die Gefahr für die Nachbarhäuser zu be¬
seitigen und das Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬
ken. Löwenwirt Wolf befand sich noch auf dem
Leonberger Pferdemarkt und kam mit Pferden etwa
um 3 Ühr nach Hause.

Bondorf OA. Herrenberg, 14. Febr . Der ledigen
62jährigen Katthariue Mast wurden im Wald von
einer umstürzenden Tanne beide Füste abgeschlagen.
Sie wurde auch sonst schwer verletzt, sodast der Tod
sofort eintrat.

Württemberg.
Aus den Kommissionen.

Stuttgart , 14. Februar 1912.
Der Finanzausschust der Zweiten Kammer hat

gestern die als vertraulich beschlossene Einzelbe¬
ratung des Zulagenwesens auch in zweiter Lesung
zu Ende geführt , wobei am Schlust folgender Antrag
v. Balz einstimmig angenommen wurde : „Die Re¬
gierung zu ersuchen 1. die sämtlichen bestehenden
Zulagen und Nebenbezüge von Beamten und Leh¬
rern an höheren Schulen jeweils im Etat ersicht¬
lich zu machen, 2. über die künftige Gewährung von
solchen Zulagen Grundsätze aufzustellen und zwecks
Verabschiedung den Ständen mit dem Entwurf des
nächsten Etats vorzulegen." — Heute hat der Aus¬
schuß mit der Beratung der Denkschrift über die Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung begonnen und
zwar zunächst mit dem Ministerium des Auswärti¬

gen Angelegenheiten, Verkehrsabteilung . Nach
kurzer Aussprache über die formelle Behandlung
regte der Berichterstatter Dr . v. Kiene die Bildung
eines besonderen Verkehrsministeriums ohne Aende-
rung in der Zahl der Ministerien unter Angliede¬
rung des Auswärtigen Ministeriums , politische Ab¬
teilung , an ein anderes Ministerium und evenutell
unter Zuteilung des Wasser- und Strastenbauwesens
an das Verkehrsministerium an , ferner die direkte
Angliederung der Generaldirektionen der Eisenbah¬
nen und Posten an das Verkehrsministerium als so¬
genannte Ministerialabteilungen unter Aufhebung
der jetzigen Zentralinstanz beim Ministerium , sowie
der jetzigen Eigenschaft der Eeneraldirektionen als
selbständige Landeskollegien. Der Ministerpräsident
trat beiden Anregungen entgegen, die weder zu einer
Vereinfachung, noch zu einer Verbilligung der Ver¬
waltung führen würden. Auch müsse eine zweite
Instanz beim Ministerium bestehen bleiben . Die
Entschließung und Stellungnahme müsse in diesen
Fragen der Regierung Vorbehalten bleiben. Jeden-

!falls sollte dieser Landtag nicht mehr damit befaßt
werden. In ähnlichem Sinne sprechen sich die mei¬
sten Ausschustmitglieder aus . , Jedenfalls für die
jetzige Zeit sei eine Aenderung noch nicht angezeigt
und es fehlen noch die erforderlichen Grundlagen
für eine Beschlußfassung seitens der Stünde . Von
einer Seite wurde dem Standpunkt des Referenten
beigetreten , aber eine Beschlußfassung als noch ver¬
früht gehalten . Von einer bestimmten Antragstel¬
lung wurde vom Referenten abgesehen mit der Er¬
klärung, die Zeit werde sicher noch kommen, wo auch
bei uns diesen Fragen näher getreten werde. Be¬
züglich der Gestaltung der Eeneraldirektion der
Eisenbahnen und der Einschränkung der kollegialen
Eeschäftsbehandlung, sowie der Zusammenlegung
einiger Hilfsbureaux der Generaldirektionen wurde
im Wesentlichen den Vereinfachungsvorschlägen der
Verwaltung beigepflichtet, jedoch in der Frage der
eventuellen Errichtung eines gemeinsamen Mate-
rialbeschaffungsinstituts für alle Departements , so¬
wie der einer gemeinsamen Staatsdruckerei von der
großen Mehrheit des Ausschusses eine ablehnende
Stellung eingenommen, andererseits wurde einer
Einschränkung der Statistik , soweit nicht Reichs- und
internationale Uebereinkommen entgegenstehen, von
mehreren Seiten das Wort geredet, von anderer aber
widersprochen und allseitig das jährliche Erscheinen
des Verwaltungsberichts in seiner vielfach vorbild¬
lichen Behandlung der Materien wie bisher ge¬
wünscht.

Baihingen a. E., 13. Febr . In Weissach weilte
3 Tage lang der Untersuchungsrichter, um in einer
gegen eine große Anzahl dortiger junger Leute we¬
gen in der Neujahrsnacht begangenen Zusammen¬
rottung und Aufruhrs anhängigen Untersuchungs¬
sache umfangreiche Erhebungen anzustellen. Die einst
so leichtsinnigen „Jnculpanten " lassen die Köpfe bös
hängen.

Nürtingen ,14. Febr . Die hiesigen Viehhändler
kauften sofort nach dem Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche unter dem Viehbestand eines hiesigen
Bauern dessen Vieh auf und schlachteten es ab, so
daß die angeordnete Sperre wieder aufgehoben

werden konnte und die Stadt wieder seuchenfrei war.
Da die sofortige Abschlachtung im allgemeinen In¬
teresse gelegen war , hat die Stadt den Viehhändlern
>/t des ihnen durch ihr Vorgehen entstandenen Scha¬
dens vergütet.

Schwenningen, 13. Febr. Eine Anzahl Personen
ist hier anscheinend an Wurstvergiftung erkrankt.
Die Erkrankungen werden auf den Genuß vonLeber-
würsten zurückgeführt und sind, einige Fälle ausge¬
nommen, leichterer Art . Die bereits eingeleitete
Untersuchung wird ergeben, inwieweit die Vermu¬
tung über die Entstehungsursache der Krankheit ge¬
rechtfertigt ist.

Mühlacker, 14. Febr . Leider hat sich die An¬
nahme, daß die Pockenkrankheit hier erloschen sei,
als nicht zutreffend erwiesen. In den letzten Tagen
sind mehrere Neuerkrankungen vorgekommen. Es
betrifft einige Frauen italienischer Arbeiter und ein
Kind. Heute nachmittag war Direktor v. Remboldt
vom Medizinalkollegium zur Untersuchung hier . Es
sind strenge Maßnahmen zur Absonderung der Kran¬
ken getroffen. Das Krankenhaus ist für die Auf¬
nahme anderer Kranken vorerst gesperrt. Es werden,
wie im Vorjahr bei der Ruhr , wieder Baracken auf¬
gestellt werden. Eine Massenimpfung der fremdlän¬
dischen Arbeiter und ihrer Familien ist in die Wege
geleitet.

Von der Alb, 14. Febr . Zweimal hatte eine Eü-
büuerin ihrem Bauern Zwillinge beschert und jedes¬
mal verlieh der glückliche Vater seiner Freude über
diesen Segen durch besonders kräftige Züge aus sei¬
ner geliebten Tabakspfeife stillen Ausdruck; als
nun aber auf einmal Drillinge ankamen, da drängte
sich, wie die „Deutsche Reichspost" erzählt , dem guten
Manne doch die sorgenvolle Frage auf die Lippen:
„Muadre , was werrat dia Leut sage?" Und die
Bäuerin scheint Einsicht zu haben, denn Heuer erhielt
der Eckbauer wieder nur Zwillinge.

Obereisesheim, 14. Febr . Vergangenen Sams¬
tag sollte hier eine Hochzeit gefeiert werden. Wein
und Bauwerk waren gerichtet und die Gäste bestellt.
Ein vom glücklichen Bräutigam aber nicht Bestell¬
ter kam zu früh, nämlich Freund Langbein . Ob und
wann die Hochzeit stattfindet , ist fraglich, da der
Bräutigam das Geschenk des Gevatter Storch nichtanerkennen will.

Heidenheim, 13. Febr . Während bisher Milch¬
fälschungen vom Schöffengerichtnur mit Geldstrafen
geahndet wurden, ist nun der Fuhrmann Beck in
Großküchen wegen Milchfälschung zu 5 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt worden. Hoffentlich haben Frei¬
heitsstrafen mehr Erfolg als Geldstrafen.

Aldingen OA. Spaichingen,15. Febr . Die bür¬
gerlichen Kollegien haben beschlossen, da in dem Ge¬
höft des Bauern Jrion die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen ist, dessen6 Stück Vieh und 4 Schweine
abzuschlachten. Der Besitzer trägt von dem Schaden
ein Siebtel ., durch freiwillige Beiträge wurden 450
Mark aufgebracht und den übrigen Schaden, der im
ganzen 2200 Mark beträgt , trägt die Gemeinde.
Das Fleisch wird nach Stuttgart verkauft, woraus
etwa 1100 Mark erzielt werden dürften.

Friedrrchshafen, 14. Febr . Heute vormittag
? !10 Uhr war das neue Luftschiff „Viktoria Luise"

Die Dame im Pelz.
-M, ' Kriminalroman von M. W. Avvlrron.

(Fortsetzung.)
Du leidenschaftlicher Starrkopf ! sagte sie. Dann

stieß sie einen tiefen Seufzer aus und ihre Augen
schlossen sich ganz. Eine zeitlang herrschte vollkom¬
mene stille im Zimmer . Rasch war die Winter¬
nacht hereingebrochen. Dunkelheit lagerte auf den
düstern Möbeln , flüchtige Lichtstrahlen vom Kamin
huschten über den Betthimmel und spielten an der
Decke. Ich glaubte , feste Schritte und das Rascheln
eines Frauenrocks zu vernehmen. Das Klappern
eines Fensters im Winde und ein glimmendes Stück¬
chen Holz, das durch den Rost in den Aschenkasten
fiel, oeranlaßten mich, auszuspringen. Ich mußte
außerordentlich nervös und reizbar sein. Wie lange
sollte diese Spannung dauern ? Wann würde meine
Tante die Augen wieder öffnen und sprechen? Ihr
totenblasses Gesicht gefiel mir ganz und gar nicht.
Böse Ahnungen durchzogen mein Gemüt, alles um
mich her schien mir unheilverkündend. Ich empfand
eine undefinierbare Angst. Als sie wieder zu spre¬
chen begann und das unheimliche Schweigen brach,
drehte ich mich wieder zu ihr um und bemerkte einen
eigentümlichen schmerzlichen Eesichtsausdruck, der mir
tief zu Herzen ging. Ihre Stimme klang merkwür¬
dig gedämpft, fast sanft.

Edward , sagte sie, du wirst selbst sehen, daß ich
krank und gebrochen, daß tzh sehr unglücklich bin.
Höre auf die Ratschläge einer alten Frau , die dich
von Herzen lieb hat . Höre auf den letzten Rat dei¬
ner alten Tante , die dich von Kindheit an bewacht

hat — die stolz und glücklich war , dich zu einem
Manne heranwachsen zu sehen, der in jederVeziehung
tüchtig war , der in seinem Beruf Erfolg hatte , dem
die Welt offenstand, und der zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigte. Du weißt, daß dir meine Börse
stets zur Verfügung stand — daß dir mein kleines
Vermögen dereinst zufallen sollte. Mein ganzes biß¬
chen Interesse am Leben bestand ja nur darin , dich
wohlgestellt und glücklich zu sehen. Ich darf wohl
sagen, ich vertraute zu sehr aus deine scheinbare
Gegenneigung. Jetzt weiß ich, daß ich mich geirrt
habe. Unterbrich mich nicht! Ich weiß es. Ein
anderes Weib — eine Fremde — trat zwischen uns.
Das machte mich wahnsinnig — eine wunderliche alte
Tante , die in ihren Jungen ganz närrisch war —
und ich bediente mich dir gegenüber einer Sprache,
deren ich mich jetzt von Herzen schäme. Das wird
nie wieder Vorkommen, und nun bitte ich dich hübsch
zum letztenmal, mit diesem Weib zu brechen und dich
selbst vor dem Untergange zu bewahren , dem du un¬
entrinnbar entgegengehst, wenn du mir nicht folgst.

Ich war stark gerührt . Noch nie zuvor war mir
die tiefe Zuneigung dieses seltsamen Wesens zum
Bewußtsein gekommen. Sie war mir daher eine
plötzliche Enthüllung . Ich hätte in diesem Moment
die ganze Welt dafür hingegeben, wenn ich ihr ein
tröstendes Wort hätte sagen können. Aber meine
große, überwältigende Liebe zu Marcella war unbe¬
siegbar, triumphierte . Was sie verlangte , konnte ich
nicht versprechen. Ich erklärte es ihr möglichst scho¬
nend, ihr Hand dabei festhaltend.

Wieder stieß sie den langen schmerzerfülltenSeuf¬
zer aus , den ich heutigen Tages noch nicht vergessen
habe.

Ist das dein letztes Wort ? fragte sie nach einerWeile.
Liebe Tante , antwortete ich, es tut mir ja un¬

endlich leid, dein Herz verwunden zu müssen, aber
ich kann nicht anders . Es ist mein letztes Wort.

Dann helfe dir Gott ! murmelte sie. Die Folgen
kennst du ja.

Jawohl , du hast sie mir ja gesagt.
Und trotzdem bleibst du dabei?
Ich bleibe dabei.
Törichter Junge ! und sie schüttelte traurig den

Kopf. Mein eigenes unbändiges Blut fließt in dei¬
nen Adern. Ich erkenne meine eigene Hartnäckig¬
keit in dir wieder. Einen Augenblick hattest du mich
beinahe besiegt, aber ich will dir nicht nachgeben.
Nein , nein ! Du sollst deine Starrköpfigkeit büßen.
Ich kann, ich will nicht inkonsequent sein. Ich werde
inein Testament ändern , Edward . Helen werde ich
nicht vergessen. Sie hat wenigstens Respekt vor mir.
Sie würde nie heiraten ohne mein Wissen und meine
Einwilligung.

Ich biß mir auf die Lippen, sagte aber in Helens
Interesse kein Wort . Meine Tante fuhr fort:

Was Hephzibah mit dem Geld anfangen will,
kann ich mir nicht vorstellen. Da fuhr sie plötzlich
zusammen und rief : Was ist das , Edward ? Ist denn
jemand im Zimmer?

Es war mittlerweile fast vollständig finster ge¬
worden. Ich konnte nichts sehen, aber es kam mir
so vor, als ob ich manchmal das Knistern eines
Frauenrockes gehört hätte . Ich horchte gespannt
aus, doch das Geräusch war verschwunden.

(Fortsetzung folgt.)



zum Aufstieg fertig . Es wurde langsam aus dev
Halle gebracht , um seine erste Probefahrt unter der
Führung des Grafen Zeppelin anzutreten . Das
Wetter ist etwas trübe , aber ziemlich windstill.
Punkt 10 Uhr stieg das Luftschiff auf . Die Fahrt
nahm gleich zu Beginn einen schönen und glatten
Verlaus . Bemerkenswert war sofort die leichte
Steuerbarkeit und die erhebliche Geschwindigkeit des
neuen Luftkreuzers . Um 11.10 Uhr ist er von sei¬
ner Probefahrt zurückgekehrt unb glatt gelandet .

Herbrechtingen OA . Heidenheim , 13. Febr . In
-er hiesigen Baumwollspinnerei mar ein 15jähriger
junger Mann mit dem Putzen einer Maschine be¬
schäftigt . Er nahm diese Arbeit entgegen den be¬
gehenden Vorschriften vor , während die Maschine
im Gang war . Dabei wurde ihm das Kinn zer¬
drückt. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus ge-
lchafft.

Margrethausen , 13. Febr . Ende vorigen Monats
waren Oberbaurat Canz von Stuttgart und Bau¬
rat Rietsrt von Reutlingen hier , um die Gemeinde
und Oberamtmann Knapp von Balingen wegen der
zur Verhütung weiterer Rutschungen auf hiesiger
Markung zu treffenden Maßnahmen zu beraten.
Dabei zeigte sich, daß die Ende letzten Jahres aus-
aeführten provisorischen Wasserabzugsgrüben zwar
dringend nötig waren , daß aber trotzdem noch ziem¬
lich umfangreiche Entwässerungsanlagen herzustellen
sind, um weitere Rutschungen vor Eintritt des Früh¬
jahrs zu verhindern . Es wurden daher von den ge¬
nannten Technikern sofort die nötigen Absteckungen
vorgenommen und von den Gemeindekollegien be-
ichlossen, die erforderlichen Bauarbeiten ungesäumt
in Angriff zu nehmen . Mit letzteren wurde nun,
laut ..Staatsanzeiger ", vorige Woche begonnen . Im
Falle günstiger Witterung hofft man sämtliche Ent¬
wässerungsanlagen . die in der Hauptsache mittels
Röhren - und Fkchinendrains ausgefiihrt werden,
bis spätestens Mitte April fertigstellen zu können
und damit nicht bloß die von den seitherigen Rut¬
schungen betroffenen Grundstücke, sondern auch die
immer noch bedrohten Gebäude an der Straße nach
Lautlingen vor weiterem Schaden zu bewahren.

Neckarsulm , 13. Febr . Ein fliegender Uhren¬
händler hatte sich bei den N . S . U. Fahrradwerken
etabliert . Mit einem Komplizen kam er per Auto
bei Schluß der Werke vor dem Portal an . Nun
konnte man einen Uhrenhandel sehen wie noch nie.
Aus - er .Tiefe des Autos wurde Uhr um Uhr , Kette
um Kette hei ausgeholt und Uhr samt Ketten (natür¬
lich echt Gold und Sielberü ) an die sich darum schla¬
gende Menge verkauft , sodaß nach Verlauf einer
Stunde der glückliche Händler mit leerem Auto und
vollen Taschen verduften konnte . 700 Uhren sollen
io hier abgesetzt worden sein. Nachdem die Land-
jägerinannschaft davon Kentnis erhalten hatte , wur¬
den von ihr verschiedene solche glückliche Käufer mit
einem Besuch beehrt , mit welchem Resultat , bleibt
abzuwarten.

Aus Welt und Zeit.
Der Fall Unger.

Wegen der Ermordung des wiirttembergischen

Staatsangehörigen Unger hat das Gericht in Tri¬
polis in Syrien , an das der Kassationshof in Kon¬
stantinopel den Prozeß zurückverwiesen hatte , am
5. ds . ein neues Urteil gefällt . Die frühere Entschei¬
dung wird dadurch im allgemeinen bestätigt , jedoch
werden den drei Angeklagten die damals erkannten
Strafen in Gefängnisstrafen umgewandelt . Diese
Strafmilderung beruht darauf , daß die drei Ange¬
klagten zur Zeit der Tat das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet hatten , und daß die inzwischen erlas¬
sene Novelle zum türkischen Strafgesetzbuch für Ver¬
brecher im Alter von 15 bis 18 Jahren nur Gefäng¬
nisstrafen oorsieht . Im Hinblick auf die dem Urteils¬
spruch zugrunde liegenden gesetzlichen Vorschriften
dürften Einwendungen gegen die Milderung der
Strafen nicht zu erheben sein . Auch das deutsche
Strafgesetzbuch sieht bei Angeklagten unter 18Jahren
als schwerste Strafe lediglich Gefängnisstrafe vor.
Da im übrigen das frühere Urteil bestätigt worden
ist, so bleibt es für die andern Angeklagten bei den
bereits erkannten Strafen . Insbesondere ist die
Verurteilung von zwei Angeklagten wegen vorsätz¬
licher Tötung und wegen Beihilfe zu 15 und 10
Jahren Zuchthaus aufrecht erhalten worden.

Neunkirchen (Saar ) , 12. Febr . Im Westschacht
der Grube Reden in der Nähe der Bahnstation Reden
riß heute vormittag während der Förderung das
Führungsseil , wodurch die Förderkübel ineinander
getrieben wurden und sich überschlugen . Der Inhalt
entleerte sich auf die untenstehenden Arbeiter . Drei
von diesen wurden getötet , drei schwer und zwei leicht
verletzt.

San Nemo , 13. Febr . Als heute früh vierzig
Schüler der Elementarschule auf dem Quai am Mee¬
resufer spazieren gingen , stürzte plötzlich ein Teil
des Quais ein und begrub etwa 20 Schüler unter
seinen Drummern . 5 Tote und 8 Verletzte wurden
bisher unter den Trümmern hervorgezogen.

Sevilla (Spanien ) , 12. Febr . Hier hat das Hoch¬
wasser furchtbar gehaust . Der Minister und der
Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten trafen
ein . Unter den größten Schwierigkeiten statteten sie
dem Ueberschwemmungsgebiet einen Besuch ab . An
einigen Stellen steht das Wasser bis zu den Bal¬
lonen im ersten Stockwerk . Die starke Strömung
der Wassermassen machte den Verkehr ziemlich schwie¬
rig , besonders an den Straßenkreuzungen , wo das
Wasser von allen Seiten herbeischoß. Äm Donners¬
tag siel ein Betrunkener auf der Straße um , und ob¬
gleich Polizisten und Zivilisten in der Nähe waren,
wurde er von dem Wasser fortgeschwemmt und er¬
trank . In Triana sind die Zustände überaus trau¬
rig . Der Nachtwächter feuerte , als er das fortwäh¬
rende Steigen des Flusses beobachtete , seinen Re¬
volver ab , um Hilfe herbeizurufen . Die Kirchen¬
glocken wurden geläutet und die Bewohner stürzten
in Nachtkleidern auf die Valkope , von wo sie jäm¬
merlich um Hilfe riefen . Soldaten , Seeleute und
Feuerwehrmänner eilten zur Hilfeleistung herbei
und retteten viele Hunderte von Frauen und Kin¬
dern . Einige Personen kamen jedoch in den Fluten

um . Die Soldaten bauten Dämme aus Möbelstük-
ken, Matratzen und Erde , die jedoch denWassermassen
nicht standhalten konnten . Hunderte von ertrunke¬
nen Rindern und anderen Haustieren treiben auf
den Flüssen und zahlreiche Häuser stürzen ein.

Der italienisch -türkische Krieg.
Mailand , 15. Febr . Der „Meffagero " meldet,

daß binnen einigen Tagen neues Kriegsmaterial
nach Tripolitanien und der Kyrenaika abgehen
werde , bestehend aus 60 000 Schrapnells , 20 000 Ge¬
schaffen für 21 <m-Haubitzen und 20 000 sphärischen
Handbomben . In den Werkstätten der Staatsbah¬
nen zu Florenz werde an der Fertigstellung der 25
gepanzerten Eisenbahnwagen , die mit Schnellfeuer¬
kanonen bewaffnet werden sollen und für die imBau
begriffene Eisenbahnlinie Tripolis -Ain Sara be¬
stimmt sind, fieberhaft gearbeitet . Auch wird der
„Tribuna " zufolge der Flugzeugpark vervollständigt
werden . Aus Frankreich werden neuartige Flug¬
zeuge, genannt Multiplaces , erwartet , die imstande
sind, mehrere Personen zu tragen und eine Motor¬
stärke von 100 Pferdekräften haben . Ein Genueser
Industrieller , namens Campodonico , hat der Regie¬
rung einen von ihm erfundenen Vombenschleuder-
apparat zur Verfügung gestellt , der es ermöglicht,
innerhalb zwei Minuten 20 Bomben mit einem
Zerstörungshalbmesser von 400 >>m zu schleudern.

Cerichtssaal.
Stuttgart , 14. Febr . Am 22. Oktober kam es in

einer Wirtschaft beim Truppenübungsplatz Münsin-
gen zwischen Infanteristen zu Streitigkeiten , wobei
der Ausdruck „Batzenschnapper " fiel ; es ist dies ein
Spitzname des Regiments 122. Vor der Wirtschaft
wurde ein Musketier von einem Füsilier zu Boden
geworfen und mit den Fäusten bearbeitet . Der
Musketier Rilling suchte sich des Angriffs zu er¬
wehren , indem er blank zog. Der Musketier Som¬
mer vom Regiment 121 mischte sich ein und führte
gegen Rilling mit dem Seitengewehr einen Schlag,
der diesen auf den Kopf traf . Rilling erlitt eine
klaffende Wunde und war 15 Tage dienstunfähig.
Wegen Körperverletzung mittels rechtswidrigem
Waffengebrauchs wurde Sommer vom Kriegsgericht
zu 45 Tagen Gefängnis verurteilt , wogegen er Be¬
rufung eingelegt hatte . Er machte geltend , daß er¬
den Schlag gegen Rilling nicht in der Absicht ge¬
führt habe , um ihn zu verletzen , sondern um ihm
das 'Seitengewehr aus der Hand zu schlagen. Das
Oberkriegsgericht nahm nun fahrlässige Körperver¬
letzung an und erkannte auf 4 Wochen Mittelarrest.

Reklameteil.

vorrüglicb im Oescdmsck , billig im Oedrsucd Os« ? sunci
von NI:. - <>o sn , loo Orsmin sb ktg . bei

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Milch, ' M Prilllltaitreigkll.

Calw.
Am Montag , den 19 . Februar

1912 , vormittags 8 Uhr , kommen
auf dem Krankenhausbauplatz an
der Hengstettersteige

9 Rm . Baumholz , ver¬
schiedene Lose Reis u.
etwa 10 Stück versetz¬
bare Obstbäume

mm -Verkauf , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 14. Februar 1912.

Stadtpflege:
Dreher.

Einen anständigen

MINIM in die Lehre
G. Widmann»

Sattler - und Tapeziermeister
Altburgerstr.

Rentables Dreizimmer-Wshnhaus
in Pforzheim mit gut eingeführtem

in besserer Lage ist sehr preiswert,
bei IO OOO MK . Anzahlung , zu ver¬
kaufen . Für junge Leute beste Ge¬
legenheit . Gesl . Offerte unter bi 50
a » die Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Deufringen.

Eichrn-Vrrkauf.
Am Mittwoch » den 2t . Febr.

d. 2s . kommen im Gemeindewald
Nächstenwald zum Verkauf:

80 Stück Bau - und Wagner¬
eichen» 4—8 in lang, 25 bis ^
35 cm Durchmesser,

30 Stück Küfereichen » 7—10 m lang, 35 45 cm Durch¬
messer,

7 Stück Buchen » 4—8 m lang, 38—47 cm Durchmesser.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr im Ort.

Den 12. Februar 1912.
Schultheihenamt.

Köhler.

Beinberg
Oberamt Neuenbürg.

Holzverkauf.
Aus dem hiesigen Eemeindewald

kommen am Samstag » den 24 . Febr.
1912» vormittags 9 Uhr » auf dem
Rathaus hier zum Verkauf : z

82 St . Langholz , mit 52,10 Festm.
56 „ Baustangen „ 12,74 „ _
77 „ Bau - und Hagstangen , I., I !., III . Klaffe,
33 Rm . forchenes Brennholz.

Den 12. Februar 1912.
Gemeinderat.

MlkereigenossenfW Neimeiler
OA . Calw » e. G . m. u. H.

Bilanz pro 1911.
Aktiva.

Kassenbestand . . 103 .73.
Passiva.

Anlehcn . . . . I ÜOO.— .
Wert der Immobilien 5 219 .48. Geschäftsguthaben der
Wert der Gerätschaften Mitglieder . . „ l 999 .38.

und Maschinen . I 109 .— . Reservefonds des
Wert des Mobiliars 75 .— . Vorjahrs 2 310 .54.
Darlehen . . . . 2 850 .— . hiezu vom
Warenvorräte . . 78 .77. vorjährig.
Derbrauchsgegenstände „ 94 .30. Gewinn 5 ",v 27 .98 . ^ 2 338 .52.

Schuldentilgungssonds
von früheren Jahren „
hiezu vom vorjähr.

Gewinn.

375 . 10.

55 .9«.
Gewiunrescrve:

a ) z. Schuldentilgung
verwendet , statuten¬
gemäß ( 10 " . „

b ) von alter Rech¬
nung oorgetrageu „

2 458 .99.

475 .66.

9 430 .28. 8 703 .61.

Aktiva .9 430. 28.
Davon ab Passiva . . . . „ 8703 . 61.

Ergib ! für Heuer Gewinn . 720 .67.

Mitgliederstand:
Am 31 . Dezember 1911 . . . 41.
Eingetreteu 1911 . 0.
Ausgetreten 1911 . 0.

Neuweiler , den 14. Februar 1912.
Vorsteher : Fenchel.



VerBmzm SMiesmiWii.
Die Lieferung von Muschelkalksteinen und die Beifuhr von Granitschotter zur Unter¬

haltung der unten aufgeführten Staatsftratzenstrecken wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße
Lieferungs st recke

von km bis km Markung
Jährlicher Bedarf

Muschelkalks Granit
Station Straßenwärter

85 , Tübingen— 24,081 28,800  Oberjesingen , Decken-
cbm
lOO

Tonnen
Friedrich Schrenk in

Calw pfronn und Gültlingen

28,800 33,566 Gültlingen und lOO
Oberjesingen.

Gottlob Walz in
Stammheim

34,263 - 35,890 Stammheim u . Calw 30
Deckenpfronn.

A . Bühler in Stamm-

102, Böblingen— 11,945 - 15,100 Ostelsheim NO
heim.

H . Bitzer in Ostels-
Calw Calmbach

19,003 - 23,057 ' Althengstett und Calw 100
heim.

Chr . Beck in Stamm-

103, Calw— 0,528 3,6l9 j Calw u . Sommenhardt 70 Calw
heim.

Fr . Schütz in Stamm-
Nagold

127, Bahnhof—
I

0,000 3,312 ^ Sommenhardt und 170 Teinach
heim.

I . Großmann in
Bad Teinach Teinach. Teinach.

Die Vergebungsbedingungen sind bei der Stratzenbauinspektion aufgelegt und können
auch bei dem Stratzenmeister , sowie bei den oben genannten Stratzenwärtern eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind schriftliche , für jeden Wärterbezirk getrennte Angebote mit
einer Erklärung darüber , daß sie von den Vergebungsbedingungen Einsicht genommen haben,
unterschrieben , versiegelt und mit der Ueberschrift : „Angebot für Steinlieferung " ver¬
sehen, spätestens am Samstag » den 24 . ds . Mts .» vormittags 10 Uhr » bei der Stratzen¬
bauinspektion portofrei einzureichen . Bewerber , die der Stratzenbauinspektion nicht bekannt
find, haben den Angeboten Zeugniffe aus neuerer Zeit über Vermögen und Geschäfts-
tüchtigkeit beizufchlietzen. Die Eröffnung der Angebote, der auch die Bewerber ustd ihre
Bevollmächtigten anwohnen können , wird sofort nach Ablauf der Frist für ihre Einreichung
vorgenommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 20 Tagen ; bis dahin bleiben die Bewerber an ihre An¬
gebote gebunden.

Caln», den 14. Februar 1912.
K. Straßenbauinspektion.

Heyd,  A .-V.

Ottenbronn.

Itammholzverkauf
am Samstag » den 24 . Februar 1912»
nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathaus
aus dem Eemeindewald Oberholz und
Mädig:

266 Stück Langholz mit 90 Fm ., in
Klaffen eingeteilt.

Gemeinderat.

Hirsau, den 15. Februar 1912.

Todes-Anzeige.
Gestern abend verschied nach kurzer,

schwerer Krankheit unsere liebe , unver¬
geßliche Mutter und Großmutter

Margarete Adria«,<».Mutschler,
Mühlebesitzers Wwe .,

im 59 . Lebensjahr.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Amalie Adrian.
Bertha Jackle geb. Adrion mit Gatte und

Kind.
Emilie Adrion.
Martha Reifinger geb Adrion mit Gatte

und Kind.
Helene Adrion.

Beerdigung Samstag nachmittag 2N Uhr.

Durch Urteil
H vieler Lekörden , sowic tausenden von kandwirlen ist längst kest-

gestellt worden , dass die weltbekannten XVebsrscben

kiausbacköfeu unck kleischriiucher
die besten in Konsruktion und tXuskükrung sind . ^ uskILrsnds

Lroscküre resp . kreislisre kostenlos.

Triton V̂eber, Lttlingen (Laäen).

^isiLsllLsrLell
in schöner Ausführung liefert die Druckerei des Calwer Tagblattes.

Ein kräftiger , ordentlicher

Jungs,
der Lust hat , das Maler - und An¬
streichhandwerk zu erlernen , wird
bei gründl . Ausbildung unter gün¬
stigen Bedingungen in die Lehre
genommen von

Albert Schmidt»
Malergeschäst,

Pforzheim , Deimlingstr . 31.

Hirsau.
Ein ordentlicher

«kllllKV,
der die Bäckerei erlernen will , kann
bis t . Mai eintreten bei

Karl Bolz»
Bäckermeister.

Hirsau.
Eine kleine

Wohnung
mit Zubehör hat auf l . März zu
vermieten

Karl Bolz , Bäckermeister.

Wegen Wegzugs ist kleines , freund¬
liches

LaOKlS
ans 1. April zu vermieten.

Zu erst , bei der Geschäftsstelle ds . Bl.

Junger Herr sucht freundlich
möbliertes

Zimmer
per sofort.

Offerten mit Preisangabe unter
-X. XV. an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Fleißiges , pünktliches

Mädchen
für Zimmer - und Hausarbeit auf
1. März oder 1. April gesucht.

Don wem — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Guterhaltener

Sitz- und Liegewagen
billig zu verkaufen.

Näheres n der Geschäftsstelle
ds . Bl.

Rechnungen
jeüen formst) in Schwarr- un<l
SunMruck liefert razch unü billig

Nie vniclrerei Siege; blaues.

Heute el«tresse»d:
Irische Hill.

chtW
Psd. M Psg.

srisch gewässerte

StoUche
Psd. 28 P,g.

I VAempfehlen

Telefon 45.

Schöne

' . ,
sowie

sämtliche Jaftachtaartiäel
empfiehlt
_ Friseur- Winz,

Marktplatz.

Den bestenLAlMfiM
gesund und kräftig
bereitet man mit

Liefert;
Haustrunkstoff.

Natürlichster
Bolkstrunk.

Ucberall einqeführt
ssreLiULts trinstichite Bereich.
Paket für 100 Liier nur Mt . —
franko Nachnahme mit Anweisung,
ts . Zucker auf Verlangen zum

Williastcn Preise . -
He!!->brn>echisclm üsiistruiiIatoik-lÄrik

Wild. 8iekert, 2ell a. ll., I'.nll«.

Einen gut erhaltenenM ^ W ^

Liegesgortwagen
verkauft wegen Entbehrlichkeit 3.
Rothfelder . Näheres bei Johann
Schule , Hirsau.

/Z » Einen größeren Posten

ßvuNikiumkl
(Hahnen und Hennen)
verkauft

Ü. Burkhardt»
Metzgergasse 329.

Ca . 30 — 40 Ztr . guteingebrachtes

He«md SehO
hat zu verkaufen

Ioh . Wohlgemuth , Schreiner,
Bad Liebenzell.

Eisenbahnfahrpläne
sind K 5 x). im Compt . ds . Bl.
zu haben.

Ca . 40 Zentner guteingebrachtes

He«««dSehO
hat zu verkaufen

Fr. Hennefarth.
Borstadt.

Knorr-
ttstin
-saccaroni

eine irocstkeins , sehr nssirstasts
Lxssise , unübertroffen irn

Oesebmaclc.

Ein einjäbr .,
schönes

Rind.
zur Zucht ge¬

eignet , verkauft
Jakob Bechtold , Holzbroim.

Ein 1^', -jähr.Md
setzt dem Per - ^
kauf aus

Gottl . Dittus , Unierhaugstett.

Licbenzell.
Eine schwere

SchGuh
samt dem 2. Kalb

l ». » hat zu verkaufen
Karl Haisch»

obere Mühle.
Ein zuverlässiger

MehsSttem,
der auch melken kann , kann in 8
bis l4 Tagen cinireicn bei Obigem.

er § i

k̂ siben

Kestes »eldsttLUAe»

u . Lks/oö//
LrtlÄUick nur »n OnxmdL-
— psketwa, oiamsl» low«. —-

L 0v88LU )Okrk.
b»br. nuet» ä! «Ildelrebken

l^ eokel 'L 6Ieicti ' 5oüs

Der Gesamtauflage des
heutigen Blattes liegt ein Pro¬
spekt des Tuchversandhauses Otto
Schwetasch , Görlitz bei.
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